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Halb voll – trotz gutem Wetter
Zug Das Open-Air-Kino an der 
Seepromenade wird abgebaut. 
Die Besucherzahl ist höher als 
im Vorjahr, aber trotzdem  
ernüchternd. 

MArcO MOrOSOli 
marco.morosoli@zugerzeitung.ch

Am Donnerstagabend läuft im Zuger 
Open-Air-Kino der belgische Film «Bro-
ken Circle». Ein trauriger Film über ein 
Paar, das nach dem frühen Tod ihrer 
Tochter zerbricht. Es ist der letzte Film, 
der heuer an der Seepromenade unter 
freiem Himmel angeschaut werden 
kann. 

Rund 350 Zuger sind zur Derniere 
gekommen. «‹Broken Circle› war ein 
würdiger Abschluss eines wunderbaren  
Kinosommers am See», sagt Franz Bach-
mann. Er ist seit diesem Jahr für das 
Zuger Open-Air-Kino verantwortlich, das 
vorher von der Kinofamilie Ulrich ge-
prägt worden ist. Bachmann von der 
Open-Air-Kino Luna AG, Luzern, ist ein 
Profi. Er programmiert schweizweit 20 

Freiluftkinos. Mit dem Ergebnis ist der 
Luzerner  zufrieden: «Über 13 000 Be-
sucher haben die 38 Vorstellungen in 
Zug besucht. Das sind 2000 mehr als 
im Vorjahr.» Im Zuger Freiluftkino finden 
etwas über 800 Zuschauer Platz.

Allerdings muss erwähnt werden, dass 
die Voraussetzungen bei der 18. Auflage 
der Veranstaltung geradezu ideal waren. 
Vorstellungen im Regen gab es – im 
Gegensatz zum Vorjahr – kaum. 2012 
wurden fast 50 Prozent der Vorführun-
gen durch Regen oder kalte Witterung 
beeinträchtigt. 

Bachmann kontert Kritik
Es gab auch einige kritische Stimmen 

zur Filmauswahl in diesem Sommer. 
Bachmann kontert diese Einwände: «Es 
gibt immer Leute, die etwas auszusetzen 
haben. Meist sind es solche, die dann 
nicht ins Open-Air-Kino kommen.» 

Die Auswahl der gezeigten Film be-
zeichnet er auch im Nachhinein als 
ausgewogen. Der Luzerner Kinomacher 
glaubt auch, dass die Erwartung un-
realistisch sei, jeden Tag ausverkauft zu 
melden.

Bachmann redet aber lieber von den 
guten Momenten und sagt, dass viele 
Abende im Zuger Kinosommer am See 

bei allen Beteiligten in guter Erinnerung 
bleiben würden. Hierbei erwähnt er den 
ersten Abend mit Viktor Giacobbo am 
8. Juli. Im Nachgang wurde dessen Film 
«Der grosse Kanton» gezeigt. Gut an-
gekommen sei auch, dass der Produzent 
des Schweizer Films «Night Train to 

Lisbon», Peter Reichenbach, einmal vor 
Ort für ein Interview zur Verfügung 
stand. Nicht unerwähnt lassen will Bach-
mann auch die von der Stadt gespon-
serte Vorstellung des oscargekrönten 

Dokumentarfilms «Searching for Sugar 
Man», bei dem nach Vorstellungsbeginn 
nur noch wenige freie Plätze übrig blie-
ben. Die Stadt gewährte jedoch freien 
Eintritt. Auch bei «Intouchables» – der 
Film war dreimal zu sehen – seien je-
weils viele Leute ins Kino gekommen. 
Gleiches gelte für «The Great Gatsby» 
mit Leonardo di Caprio.

Überraschend war beim diesjährigen 
Kinosommer auch, dass der Kassen-
schlager «Skyfall» nicht so viele Zu-
schauer wie erwartet generieren können.

Studiofilme sollen Platz haben
Bachmann ist sich sicher, dass es auch 

eine 19. Ausgabe des Zuger Open-Air-
Kinos geben wird. Er verspricht dabei, 
weiterhin Filme in der Originalversion 
zu zeigen: «Das Studiokino wird weiter-
hin vertreten sein.» Auch die Program-
mation werde weiterhin die Handschrift 
von Thomas Ulrich, dem Zuger Kino-
macher, tragen. Er sei einfach bestrebt 
ein Programm zusammenzustellen, wel-
ches ein breites Spektrum abdecke.

Wird es wieder Premieren geben? 
Franz Bachmann winkt ab: «Die Erst-
aufführungen laufen unter freiem Him-
mel nicht. Hier gelten andere Regeln als 
im Kinosaal.»

«Es gibt immer Leute, 
die etwas 

auszusetzen haben.»
FrAnz BAchMAnn, 

Open Air KinO lunA AG

Mit Stil
Auf diesen Tag haben wohl viele 

Zugerinnen gewartet: Am 
Dienstag öffnete die spanische Mo-
dekette Zara eine Filiale im Metal-
li in Zug. In Anbetracht der zahl-
reichen Kundinnen am ersten Tag 
– das hat eine Recherche vor Ort 

gezeigt – dürfte das Geschäft schon 
an diesem ersten Tag gute Umsatz-
zahlen erreicht haben. Genauso wie 
die Apotheke gegenüber: Sie hat 
Plakate an die Eingangstüre ge-
hängt, die 20 Prozent Rabatt auf die 
Verhütungspille versprachen. 

Man kann von Modeketten hal-
ten, was man will. Lassen wir die 
moralischen Bedenken gegenüber 
in Asien produzierter Massenware 
mal aussen vor, muss ich sagen: In 
einem verhältnismässig kleinen Ort 
wie Zug ist ein neuer, preiswerter 
und vor allem schneidiger Kleider-
laden eine modische Bereicherung. 

Oder zumindest erhoffe ich mir das. 
Ich glaube wirklich, dass Zug etwas 
mehr Farbe gebrauchen kann.

Denn hier dominiert die Unifor-
mität: Die jungen Mädels tragen 
lange Haare, Ballerinas, Leggins und 
Taschen in den Armbeugen. Die 
meisten Männer Anzüge, die – par-
don – zumeist nicht sehr gut sitzen. 
Und durchs Band dominieren die 
Farben Grau, Dunkelblau, Schwarz, 
Beige. 

Verübeln kann ich das den Zu-
gern aber nicht. Wie ich letzthin 
gerade zwei Mal merken musste, 
gibt es gute Gründe, sich modisch 
zurückzuhalten. «Wie viel bezahlt 
man dir, dass du eine solche Brille 
trägst?», fragte einer in Steinhausen 
eine Kollegin. Eine Brille notabene, 
die nicht einmal sehr ausgefallen 
war. Sie entsprach nur nicht dem 
Modell, das alle tragen. Eine ande-
re Bekannte wurde gefragt, ob sie 
mit dem Pyjama in den Ausgang 
gekommen sei. Sie trug geblümte 
Stoffhosen. 

Bezeichnenderweise beweisen 
sich die charmanten Fragesteller bei 
ihrer eigenen Kleidung in keiner 
Weise als Modekenner. Das hätte in 
beiden Fällen viel Spielraum für 
schnippische Erwiderungen gege-
ben. Aber nun ja – wer Stil hat, der 
lässt das eben bleiben.

stephanie.hess@zugerzeitung.ch

Stephanie Hess  
über Mode  
und Mut

SeitenBlicK

Kleine Akrobaten schweben durch die Lüfte

Zug Der Kinder- und Jugend-
zirkus Grissini hat gestern  
sein neues programm gezeigt. 
nicht nur das publikum war 
von den nummern begeistert. 

Zirkusmusik ertönte gestern in Zug 
am See beim Siehbachsaal, ebenfalls 
roch es verdächtig nach Popcorn, und 
hier und da sah man einen Clown vor-
beihuschen. Grund dafür war, dass der 
Zuger Kinder- und Jugendzirkus Grissi-
ni zur Vorstellung in seinem Zirkuszelt 
einlud. Die jungen Artisten im Alter 
zwischen 6 und 14 Jahren präsentierten 
– in der ersten der insgesamt vier Auf-
führungen – stolz ihre mühevoll und 
kreative, selbst gestaltete Show. 

Seit Januar wurde voller Enthusiasmus 
wöchentlich für diese vier Auftritte ge-
probt. Zuerst konnten sich die Kinder 
einen Einblick in alle im Zirkus Grissini 
zur Verfügung stehenden Zirkusdiszipli-
nen, wie Clown- und Akrobatik-Num-

mern, Einrad- und Kunstradfahren oder 
Jonglieren, verschaffen. Später mussten 
sie sich dann für einige Disziplinen, in 
denen sie gut waren oder die einfach 
sonst Spass machten, entscheiden. An-
schliessend wurde in kleineren Gruppen 
Nummern vorbereitet, die sie sich erst 
kurz vor Schluss nochmals gegenseitig 
vorzeigten, um so noch Verbesserungs-
vorschläge einzuholen. Die Kinder hat-
ten dabei wenige Vorgaben und Regeln 
und konnten so ihre Ideen und ihre 
Kreativität stark mit in die Show ein-
fliessen lassen. Dadurch entstanden wit-
zige Clownnummern, beeindruckende 
Akrobatikszenen in halsbrecherischer 
Höhe sowie Jongliernummern mit Rin-
gen, Bällen, Tüchern und sogar bren-
nenden Objekten. Dieses Spektakel lock-
te viele gespannte Zuschauer an. Und 
so war das Zirkuszelt, trotz der grossen 
Hitze, randvoll mit stolzen Mamis, Papis, 
Grosseltern, Freunden oder sonstigen 
Zirkusbegeisterten.

Früh übt sich
In die Zirkusschule des Zirkus Grissi-

ni können Kinder bereits ab einem 

Alter von drei Jahren eintreten, brauchen 
in diesem Alter jedoch noch eine Be-
gleitperson an ihrer Seite. Geprobt wird 
im Schulhaus Herti, und Ziel ist es, dass 
die Kinder sich schon ganz jung spie-
lerisch mit den gauklerischen und ar-
tistischen Bewegungskünsten auseinan-
dersetzen und ihre sprachlichen und 
körperliche Ausdrucksformen weiter-
entwickeln können.

unterstützung von Freiwilligen 
Ausserdem bietet der Zirkus viel Raum 

für Fantasie und Kreativität, hilft den 
Kindern bei der Entwicklung eines star-
ken Durchhaltevermögens und bildet 
eine Plattform, um Vertrauen in die 
eigenen Fähigkeiten zu fassen, persön-
liche Grenzen zu überschreiten und 
dabei ein positives Selbstbild zu ent-
wickeln. In den Zirkusgruppen werde, 
so heisst es seitens der Organisatoren, 
vor allem auf die Berücksichtigung der 
Werte Humor, Vertrauen, Fairness, 
gegenseitige Wertschätzung und gesun-
der Ehrgeiz geachtet.

Der Zirkus erfreut sich einer grossen 
Unterstützung seitens der Eltern der 

jüngeren Artisten. Die Mütter und Vä-
ter helfen tatkräftig in allen möglichen 
Bereichen mit, sei es bei der Verpfle-
gung, beim Aufbau des Zirkuszeltes 
oder beim Nähen der Kostüme. Sieht 
man das Endresultat dieser Arbeit und 
vor allem die glücklichen und stolzen 
Gesichter der Kinder, kommt man zu 
dem Schluss, dass sich diese Arbeit 
sicherlich lohnt. 

Nach der ersten Aufführung ging es, 
nach einer kurzen Pause, gleich weiter 
mit der zweiten Vorstellung. Heute 
Samstag werden die jungen Artisten 
ebenfalls noch zweimal ihr Programm 
zum Besten geben. Danach machen 
sie dann wohl erst mal eine kleine 
Pause, bevor es dann schon bald wie-
der mit den Proben für das nächste 
Jahr losgeht.

JuliA truttMAnn 
redaktion@zugerzeitung.ch

HinweiS
Heute Samstag finden zwei weitere Vorstellungen 
des Kinderzirkus Grissini beim Zuger Siehbachsaal 
statt. Die erste um 15 und die zweite um 19 Uhr.

Die Nummern 
wurden von den 

Kindern selbst 
einstudiert. 
Bild Stefan Kaiser

Die Zuger hoffen 
auf viele Stimmen 
Zug red. «Hotel Harmony» – so 
lautet der Titel des Kurzfilms, den 
die Zuger Firma Tin Can Media vor 
kurzem fertiggestellt hat (wir be-
richteten). An der Firma sind fünf 
Jungfilmer beteiligt. Dazu kommen 
noch freischaffende Mitarbeiter. Tin 
Can Media hat inzwischen mehr als 
35 Projekte realisiert, darunter für 
die Stadt Zug, den Kanton Zug oder 
die Swisscom. Mit ihrem jüngsten 
Kurzfilm nimmt die Truppe am Swiss 
Hotel Film Award teil. Dabei wurden 
aus 63 Kurzfilmkonzepten 20 nomi-
niert, darunter jenes der Zuger. Ziel 
des Swiss Hotel Film Award ist es, 
dass sich zum einen die Hotels von 
der besten Seite zeigen können, zum 
anderen will man jungen Filme-
machern eine Chance geben.

Nun kann das Publikum entschei-
den, welcher der Filme einen Preis 
erhalten soll. Das Voting hat begon-
nen. Im Internet kann man unter 
www.swisshotelfilmaward.ch auch für 
das Zuger Projekt abstimmen. Das 
Voting dauert noch bis zum 18. Sep-
tember. Danach werden die vier Sie-
ger in Zürich mit einem Preis gekürt. 


